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In der Schweiz wurden die Grundlagen

zum Zweiten Bildungsweg schon
in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts
im Zusammenhang mit der Ma-
turitäts-Anerkennungs-Verordnung
(MAV) gelegt. Die ersten privaten
Schulen, die die Erwachsenenmaturi-
tät anboten, entstanden zu Beginn
des 20. Jahrhunderts. Später folgten
staatlich mitfinanzierte und schliesslich

ab den 60er Jahren auch öffentliche

Schulen des Zweiten Bildungsweges.

Diese sollten benachteiligten
Gruppen den Zugang zur Universität
ermöglichen. In etlichen
Untersuchungen wurde auch bestätigt; dass
die untere Mittelschicht und die
Unterschicht in den Institutionen des
Zweiten Bildungsweges stärker
vertreten sind als in Maturitätsschulen
des Ersten Bildungsweges.

Bundesamt für Statistik

Private Hochschulen für Berufstätige

Fachhochschulen -
in Deutschland.
Und in der Schweiz?
A. Zwygart

Kürzlich überbrachte im Rahmen einer
Festveranstaltung in Lahr (Schwarzwald)

der Wissenschaftsminister des
Landes Baden-Württemberg, Klaus
von Trotha, der AKAD die
Anerkennungsurkunde für ihre Süddeutsche
Hochschule für Berufstätige. Die

Hochschule führt zu bundesweit

staatlich anerkannten akademischen
Diplomen im Wirtschaftsbereich, was
auch die EG-Anerkennung ein-
schliesst. Das Studium erfolgt
nebenberuflich im Verbund von Fernstudium

mit mündlichen Seminaren.
Dieser süddeutschen Anerkennung
war um Jahre eine norddeutsche
durch das Land Schleswig-Holstein
vorausgegangen. Die erste AKAD-
Hochschule in Rendsburg ist
inzwischen in Deutschland zur grössten
ihrer Art geworden; sie hat schon
gegen tausend Berufstätige zu
Diplom-Betriebsökonomen, Diplom-
Wirtschaftsinformatikern und Diplom-
Wirtschaftsingenieuren ausgebildet
und damit ihre Bewährungsprobe
längst bestanden. Der Staat
beaufsichtigt Studienpläne und Diplomprüfungen,

hat im übrigen keine Kosten,
sondern den Vorteil der Höherqualifikation

vieler seiner Bürgerinnen und
Bürger. Ein interessantes Modell für
die Kooperation zwischen Staat und
Privaten!

Und in der Schweiz?

Den deutschen Fachhochschulen
entsprechen in der Schweiz nicht im
Rang, aber in der Substanz die Höheren

Wirtschafts- und Verwaltungsfachschulen

(HWV) und die Höheren
Technischen Lehranstalten (HTL). Im
Rahmen der Anpassung unseres
Bildungssystems an die EG-Strukturen
geht es darum, diesen Schulen
Hochschulrang zu vermitteln, um den
Absolventen europaweit Anerkennung
und Gleichberechtigung ihrer Diplome
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zu sichern. Es läge gewiss im Interesse

einer guten Lösung, wenn dabei die
Erfahrungen der Privatschulen angehört

würden.
Die AKAD ist eine schweizerische
Gründung. Die AKAD-Schweiz blickt
heute mit etwelchem Neid auf AKAD-
Deutschland: Dort pries der Minister
die private Initiative im Bildungswesen,

den Wettbewerb zwischen
verschiedenen Methoden und Angeboten,

staatlichen und privaten, und er
stellte die Anerkennung der AKAD-
Hochschule ausdrücklich auf den
Boden dieser liberalen Grundhaltung. In

der Schweiz gilt immer noch das Prinzip,

dass private Bildungseinrichtungen

nur auf staatliche Anerkennung
zählen können, wenn sie Subventionen

empfangen, nicht aber, solange
sie Steuerzahler sind.

Mehr Luft und Markt ins höhere
Bildungswesen!

Die Umgestaltung des höheren
Bildungswesens unterhalb Universitätsniveau

ist angesichts der europäischen

Entwicklung auch in der
Schweiz in Gang gekommen. Zu hoffen

ist dabei, dass die erfolgreichen
privaten Lösungen in Deutschland
nicht einfach ignoriert werden. Auch
bei uns muss es für Berufstätige
Wege geben, nebenberuflich
Fachhochschulabschlüsse zu erreichen,
und bewährte, wenn auch unkonventionelle

Wege sollten nicht weiterhin
durch formalistische Hindernisse
verstopft bleiben.

INFORMATIONEN SCHULE SCHWEIZ
INFORMATIONS SCOLAIRES SUISSES

Bildungskosten im Kanton Genf

Was kostet ein Schüler?

Bildungsausgaben stellen für alle Kantone

einen der grössten, wenn nicht
den grössten Budgetposten dar. Deshalb

interessiert ein Bück in die
Details, die bisher in der Schweiz wenig
bekannt wurden. Aus dem Kanton
Genf Hegt nun eine entsprechende
Studie vor.

Mit seinen rund 12000 Beschäftigten
auf etwa 9000 Stellen ist das
Bildungswesen der grösste Betrieb im
Kanton Genf. Das Bildungswesen
verschlingt einen Drittel der öffentlichen
Ausgaben.
Wohin das Geld fliesst, lässt sich im
Kanton Genf seit Einführung eines
neuen Rechnungswesens im Jahr
1985 genauer ausweisen. Für 1988
liegt eine erste statistische Studie von
Patricia Dumont, Statistikerin am
«Service de la recherche sociologique»

vor, welche die Ausgabenverteilung

beleuchtet. Wir stellen hier einen
kleinen Ausschnitt der Ergebnisse vor.

Was kostet die Bildung pro
Schüler/in jährlich?

Am günstigsten ist die Primarschulbildung

mit Bruttokosten von 13014
Franken pro Kind und Jahr. In der
Orientierungsstufe (Sekundarstufe I)

sind es 18786 Franken und im Gym-
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